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Besenreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  zum  Befe- 
stigen  einer  Schiene  nach  dem  Oberbegriff  des 
Patentanspruches  1. 

Bei  herkömmlichen  Vorrichtungen  der  eingangs 
genannten  Art,  wie  sie  z.B.  in  der  DE-PS  531  722 
beschrieben  sind,  sind  die  Spannglieder  als  Blattfe- 
dern  ausgebildet,  die  auf  die  Schienenfüße  gelegt 
und  beim  Einschieben  der  Anker  von  den  Auslegern 
gegen  die  Schienenfüße  verspannt  werden.  Die 
Anker  müssen  dann  durch  Schrauben  gegen  ein  Her- 
ausschieben  aus  den  Verankerungsöffnungen  gesi- 
chertwerden.  Bei  dieser  bekannten  Vorrichtung  sind 
zum  Einbringen  und  zum  Herausnehmen  der  Spann- 
glieder  in  bzw.  aus  den  Aufnahmen  zwischen  den 
Auslegern  der  Anker  und  den  Schienenfüßen  stets 
Schraubvorgänge  auszuführen.  Dies  ist  insbeson- 
dere  dann  nachteilig  und  schwierig,  wenn  nach  Län- 
gerer  Einsatzzeit  die  Verspannung  der  Schiene  gelöst 
werden  muß,  da  sich  die  Schrauben  oft  nicht  mehr 
oder  nur  sehr  schwer  lösen  lassen. 

Ausgehend  von  dem  obigen  Stand  der  Technik 
Liegt  der  Erfindung  die  Aufgabe  zugrunde,  die  gat- 
tungsgemäße  Vorrichtung  so  zu  verbessern,  daß  die 
Spannglieder  ohne  Schraubarbeiten  in  die  Aufnah- 
men  zwischen  Auslegern  der  Anker  und  den  Schie- 
nenfüßen  eingebracht  und  verspannt  sowie  ebenso 
Leicht  wieder  gelöst  werden  können,  wobei  neben  der 
Spannstellung  auf  einfache  Weise  auch  eine  Stellung 
für  die  Spannglieder  ermöglicht  ist,  in  der  sie  span- 
nungslos  in  den  Aufnahmen  gehalten  sind. 

Die  gesteilte  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß 
durch  die  kennzeichnenden  Merkmale  des  Anspru- 
ches  1  gelöst. 

Die  Anker  mit  Ausleger  werden  wie  die  Haken- 
schrauben  in  die  Verankerungsöffnungen  der  Füh- 
rungsebenen  der  Unterlagplatten  eingeschoben  und 
darin  gehalten.  Die  elastischen  Spannglieder  werden 
ahne  Schraubenbefestigung  zwischen  dem  Schie- 
nenfuß  und  den  Auslegern  der  Anker  eingeschraubt 
und  bringen  die  gewünschte  form-  und/oder  kraft- 
schlüssige,  elastische  Verbindung  zwischen  der 
Schiene  und  der  Unterlagplatte.  Dadurch  ist  nicht  nur 
jer  Verschleiß  der  Unteriagplatte  eliminiert.  Die  Vor- 
richtung  kann  auch  ohne  Demontage  der  Unterlag- 
alatten  an  bereits  verlegten  Schienen  ohne  großen 
Feile-  und  Montageaufwand  nachgerüstet  werden. 
Dies  ist  ein  ganz  entscheidender  Vorteil,  der  Vorrich- 
:ung,  da  nur  die  Muttern  der  Hakenschrauben  gelöst 
jnd  die  Hakenschrauben  mit  Spannklemmen  aus  den 
i/erankerungsöffnungen  der  Führungsrippen  der 
Jnteriagplatten  entfernt  und  die  neuen  Anker  einge- 
schoben  werden  müssen.  Das  Einbringen  der  neuen 
Spannglieder  kann  dann  mit  einfachen  Handha- 
Dungsgeräten  erleichtert  werden.  Eine  eindeutig  gesi- 
:herte  Abstützung  für  die  Spannglieder  wird  hierbei 
dadurch  erreicht,  daß  die  Spannglieder  C-förmig  aus- 

gebildet  sind,  sich  mittig  an  den  Auslegern  der  Anker 
und  mit  ihren  Enden  an  dem  Schienenfuß  der  Schiene 
abstützen. 

Eine  Überlastsicherung  für  die  Spannglieder 
5  ergibt  sich  einfach  dadurch,  daß  die  Stirnseiten  der 

eingebogenen  Enden  in  der  Arbeitsstellung  noch  in 
vorgegebenem  Abstand  zum  Mittelschenkel  der 
Spannglieder  stehen.  Eine  definierte  Arbeitsstellung 
für  die  Spannglieder  ergibt  sich  hierbei  dadurch,  daß 

10  die  Spannglieder  mittig  auf  den  Außenseiten  konkave 
Rastmulden  aufweisen,  daß  die  den  Spanngliedern 
zugekehrten  Unterseiten  der  Ausleger  der  Anker  als 
konvexe  Raststege  ausgebildet  sind  und  daß  die 
Rastmulden  und  die  Raststege  senkrecht  zu  der 

15  Schiene  ausgerichtet  sind.  Die  Spannglieder  werden 
in  Längsrichtung  der  Schiene  so  weit  eingeschoben, 
bis  der  Raststeg  des  Auslegers  in  die  Rastmulde  des 
Spanngliedes  einrastet.  Bei  der  Einführbewegung  der 
Spannglieder  wird  eine  Art  Führung  sichergestellt, 

20  indem  die  Ausleger  der  Anker  auf  die  Breite  der 
Spannglieder  ausgelegt  und  an  ihren  freien  Enden  mit 
einem  die  Dicke  der  Spannglieder  zumindest  teil- 
weise  sich  überdeckenden  Halterstück  versehen 
sind.  Die  Spannglieder  weisen  zu  beiden  Seiten  der 

25  Rastmulde  in  vorgegebenem  Abstand  auf  den  Außen- 
seiten  weitere  Mulden  auf,  die  mit  den  Raststegen  der 
Ausleger  der  Anker  Entspannstellungen  der  Spann- 
glieder  festlegen.  Somit  können  die  Spannglieder  in 
eine  Einrichtstellung  gebracht  und  darin  gehalten 

30  werden,  bei  der  die  Schiene  in  Längsrichtung  bewegt 
werden  kann,  ohne  die  Teile  der  Vorrichtung  von  der 
Unterlagplatte  lösen  zu  müssen.  Die  Rastmulden  und 
die  weiteren  Mulden  werden  beim  Biegevorgang  der 
Flachmaterialabschnitte  zu  den  Spanngliedern  einge- 

35  bracht.  Für  die  optimale  Übertragung  der  Spannkraft 
der  Spannglieder  auf  den  Schienenfuß  ist  es  von 
Bedeutung,  daß  die  Rastmulden  und  die  weiteren 
Mulden  beim  Biegevorgang  der  Flachmaterialab- 
schnitte  zu  den  Spanngliedern  eingebracht  sind.  Die 

io  Überlastsicherung  der  Spannglieder  ist  hierbei  so 
ausgelegt,  daß  die  eingebogenen  Enden  mit  ihren 
Endabschnitten  senkrecht  zum  Mittelschenkel  der 
Spannglieder  stehen  und  mit  ihren  Stirnseiten  noch 
einen  Überlastweg  von  etwa  2  mm  zum  Mittelschen- 

%5  kel  einnehmen. 
Weitere  zweckmäßige  und  vorteilhafte  Ausge- 

staltungen  der  Erfindung  gehen  aus  den  Unter- 
ansprüchen  hervor. 

Eine  definierte  Verspannstellung  ergibt  sich  nach 
50  einer  Ausgestaltung  dadurch,  daß  der  Endabschnitt 

des  oberen  Schenkels  in  einen  Endanschlag  ausläuft. 
Der  Endanschlag  verhindert  ein  Durchschieben  des 
Spanngliedes  zwischen  dem  Ausleger  und  dem 
Schienenfuß. 

55  Das  Eindrücken  in  die  Aufnahme  und  das  Aus- 
drücken  aus  der  Aufnahme  wird  dadurch  erleichtert, 
daß  der  Ausleger  zu  beiden  senkrecht  zur  Schiene 
stehenden  Seiten  über  dem  Raststeg  Vertiefungen 
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zum  Ansetzen  eines  Werkzeuges  für  das  Ein-  und 
Ausdrücken  des  Spanngliedes  aufweist. 

Die  Erfindung  wird  anhand  eines  in  der  Zeich- 
nung  dargestellten  Ausführungsbeispiel  näher  erläu- 
tert.  Es  zeigen  5 

Fig.  1  in  Seitenansicht  eine  Befestigungsstelle 
zwischen  Schiene  und  Schwelle, 
Fig.  2  die  Draufsicht  auf  die  Befestigungsstelle  in 
Richtung  II  der  Fig.  1, 
Fig.  3  in  Seitenansicht  ein  anderes  Ausführungs-  w 
beispiel  für  das  Spannglied, 
Fig.  4  eine  Ansicht,  bei  der  sich  das  Spannglied 
nach  Fig.  3  in  der  Einführungsstellung  befindet, 
Fig.  5  eine  Ansicht  nach  Fig.  4,  bei  der  das 
Spannglied  in  die  Neutralisierstellung  gebracht  15 
ist,  und 
Fig.  6  eine  Ansicht  nach  Fig.  4,  bei  der  das 
Spannglied  die  Verspannstellung  einnimmt. 
Wie  die  Fig.  1  zeigt,  ist  auf  der  Schwelle  10  die 

Unterlagplatte  1  1  befestigt  und  zwar  mittels  der  Kopf-  20 
schrauben  14  und  der  Federringe  15.  Auf  der  Ober- 
seite  der  Unterlagplatte  11  sind  zwei  Führungsrippen 
12  angeformt,  die  parallel  zur  Schiene  32  verlaufen 
und  in  einem  Abstand  zueinander  angeordnet  sind, 
der  der  Breite  des  Schienenfußes  33  entspricht.  Die  25 
Schiene  32  ruht  über  der  elastischen  Platte  16  auf  der 
Schwelle  10. 

Wie  aus  der  Draufsicht  nach  Fig.  2  mit  der  strich- 
punktierten  Stellung  des  Ankers  17  gezeigt  ist,  kann 
auch  der  Anker  17  in  die  Verankerungsöffnung  13  30 
einer  mit  der  Schwelle  10  verbundenen  Unterlagplatte 
1  1  nachträglich  eingesetzt  werden.  Dies  ermöglicht 
die  Nachrüstung  der  neuen  Vorrichtung,  d.h.  den 
Ersatz  der  alten  starren  Hakenverbindung. 

Die  Oberseite  des  Schienenfußes  33  und  die  35 
Unterseite  des  Auslegers  20  des  Ankers  17  bilden  die 
Abstützpunkte  für  ein  elastisches  Spannglied  23,  das 
in  längsrichtung  der  Schiene  32  eingeführt  wird  und 
sich  unter  Verformung  mit  Spannung  an  dem  Ausle- 
ger  20  und  dem  Schienenfuß  33  abstützt.  40 

Steht  die  Oberseite  des  Schienenfußes  33  in  ei- 
nem  spitzen  Winkel  zu  der  Unterseite  der  Schiene  32, 
dann  werden  auch  die  Unterseite  des  Auslegers  20 
gegenüber  der  Horizontalen  und  die  dem  Spannglied 
23  zugekehrte  Seite  des  vertikalen  Teils  19  des  45 
Ankers  17  gegenüber  der  Vertikalen  um  diesen  Win- 
kel  geneigt,  wie  die  Fig.  1  zeigt.  Damit  wird  wieder  ei- 
ne  im  Querschnitt  rechteckförmige  Kammer  für  das 
aus  einem  Flachmaterialabschnitt  als  Biegefeder 
ausgebildete  Spannglied  23  geschaffen.  Der  am  so 
freien  Ende  des  Auslegers  20  angeformte  Haltesteg 
21  reicht  zumindest  über  einen  Teil  der  Dicke  des 
Spanngliedes  23  und  hält  das  Spannglied  23  in  dieser 
Kammer. 

In  Fig.  1  ist  nur  eine  Befestigungsstelle  auf  der  55 
einen  Seite  der  mit  Mittelsteg  34  und  Schienenkopf  35 
versehenen  Schiene  32  gezeigt.  Auf  der  anderen 
Schienenseite  ist  pro  Schwelle  10  und  Schiene  32  ei- 

ne  weitere  gleiche  Befestigungsstelle  mit  Anker  1  1 
und  Spannglied  23  vorgesehen. 

In  den  Fig.  3  bis  6  ist  ein  Ausführungsbeispiel  mit 
einem  schleifenförmigen  Spannglied  40  gezeigt,  das 
leicht  in  die  Aufnahme  zwischen  dem  Ausleger  20  des 
Ankers  17  eingebracht  und  auch  wieder  leicht  aus 
dieser  Aufnahme  wieder  herausgebracht  werden 
kann,  dabei  aber  eine  hohe  Spannkraft  in  der  Ver- 
spannstellung  zuläßt. 

Die  Fig.  3  zeigt  das  als  Schleife  ausgebildete 
Spannglied  40  in  Seitenansicht.  Dabei  ist  der  dem 
Schienenfuß  33  zugekehrte  untere  Schenkel  mit  den 
beiden  konvex  gewölbten  Abstützabschnitten  41  und 
42  versehen.  Zwischen  den  beiden  Abstützabschnit- 
ten  41  und  42  ist  das  aus  Flachmaterial  gebogene 
Spannglied  40  mittig  als  Widerlager  43  eingebogen, 
wobei  die  konvexe  Seite  dem  oberen,  geteilten 
Schenkel  der  Schleife  zugekehrt  ist.  Über  dem  mittig 
angeordneten  Widerlager  43  überlappen  sich  die 
Endabschnitte  45  und  50  des  oberen  Schenkels, 
wobei  der  äußere  Endabschnitt  50  auf  seiner  Außen- 
seite  die  Rastmulde  51  für  den  Raststeg  22  des  Aus- 
legers  20  aufweist.  Wie  in  Fig.  3  gestrichelt 
eingezeichnet  ist,  kann  über  den  äußeren  Endab- 
schnitt  50  der  innere  Endabschnitt  45  nach  innen  aus- 
gelenkt  werden,  bis  er  am  Widerlager  43  anstößt.  Die 
mit  45'  und  50'  eingezeichnete  Stellung  der  Endab- 
schnitte  45  und  50  entspricht  der  Verspannstellung, 
aus  der  über  einen  Überhubweg  von  etwa  2  mm  die 
Überlastsicherung  durch  Anschlag  am  Widerlager  43 
erreicht  wird.  Dieser  Überhubweg  ist  auch  erforder- 
lich,  damit  der  Raststeg  22  des  Auslegers  20  in  die 
Rastmulde  50  einrasten  kann. 

Der  halbkreisförmige  Übergangsabschnitt  46  der 
Schleife  geht  über  die  parallel  zueinander  verlaufen- 
den  Teilbereiche  47  und  48  in  den  Abstützabschnitt 
42  und  den  äußeren  Endabschnitt  50  über.  Diese  Teil- 
bereiche  47  und  48  stehen  in  einem  spitzen  Winkel  <z 
zur  Verbindungslinie  der  durch  die  Abstützabschnitte 
41  und  42  gegebenen  Abstützstellen.  Die  äußere 
Abmessung  zwischen  den  Teilbereichen  47  und  48  ist 
gleich  oder  geringfügig  kleiner  als  der  Abstand  zwi- 
schen  dem  Raststeg  22  und  der  Oberseite  des  Schie- 
nenfußes  33.  Wie  die  Ansicht  nach  Fig.  4  zeigt,  kann 
das  Spannglied  40  in  der  Einführstellung  40.1  in  die 
Aufnahme  zwischen  dem  Raststeg  22  des  Auslegers 
20  und  dem  Schienenfuß  33  eingeschoben  werden. 
Dabei  ist  der  Übergangsabschnitt  44  der  den  Abstütz- 
abschnitt  41  mit  dem  inneren  Endabschnitt  45  verbin- 
det,  bis  auf  den  Winkel  ß  angehoben,  so  daß  die 
Teilbereiche  47  und  48  des  Übergangsabschnittes  46 
nach  Verstellung  um  einen  Winkel  a  parallel  zu  der 
Oberseite  des  Schienenfußes  33  ausgerichtet  sind. 
Die  Einführbewegung  des  Spanngliedes  40  ist  been- 
det,  wenn  der  Raststeg  22  in  die  Zwischenrastmulde 
49  eingeführt  ist,  die  den  Übergang  von  dem  Teilbe- 
reich  48  zu  dem  äußeren  Endabschnitt  50  bildet. 

Wie  Fig.  5  zeigt,  fällt  das  Spannglied  40  nach  dem 

3 
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Loslassen  aufgrund  seines  Eigengewichtes  mit  dem 
Abstützabschnitt  41  auf  den  Schienenfuß  33,  so  daß 
eine  Neutralisierstellung  40.2  erreicht  ist,  in  der  das 
Spannglied  40  in  der  Aufnahme  zwischen  dem  Aufle- 
ger  20  und  dem  Schienenfuß  33  gehalten  ist,  aber 
noch  seine  Entspannstellung  nach  Fig.  3  einnimmt. 

Wird  das  Spannglied  40  weiter  in  die  Aufnahme 
eingedrückt,  dann  gleitet  der  Raststeg  22  am  Endab- 
schnitt  50  entlang  und  lenkt  diesen  und  den  inneren 
Endabschnitt  45  in  Richtung  zum  Widerlager  43  aus, 
bis  der  Raststeg  22  in  die  Rastmulde  51  einrastet. 
Dabei  führen  die  Endabschnitte  45  und  50  einen  klei- 
nen  Überhub  aus  und  kehren  dann  in  die  in  Fig.  6 
gezeigte  Verspannstellung  40.3  zurück.  Der  äußere 
Endabschnitt  50  läuft  in  den  Endanschlag  52  aus,  der 
ein  weiteres  Einschieben  des  Spanngliedes  40  in  die 
Aufnahme  verhindert  und  die  Endabschnitte  nehmen 
die  mit  45'  und  50'  eingezeichneten  Stellungen  ein, 
wobei  die  Zwischenrastaufnahme  49  wieder  freiliegt. 

Da  doch  ziemlich  hohe  Spannkräfte  aufgebracht 
werden  müssen,  sind  zu  beiden  Seiten  des  Auslegers 
20  über  dem  Raststeg  22  Ausnehmungen  36  und  37 
vorgesehen,  in  denen  sich  ein  Werkzeug  beim  Ein- 
drücken  des  Spanngliedes  40  in  die  Aufnahme  bzw. 
beim  Herausdrücken  des  Spanngliedes  40  aus  der 
Aufnahme  unverrückbar  abstützen  kann.  Dabei  wird 
beim  Herausdrücken  des  Spanngliedes  40  zunächst 
die  Neutralisierstellung  40.2  nach  Fig.  5  erreicht.  Hebt 
man  den  Übergangsabschnitt  44  wieder  bis  auf  den 
Winkel  ß  an,  dann  läßt  sich  das  Spannglied  40  in  der 
Einführstellung  40.1  aus  der  Aufnahme  herauszie- 
hen. 

Es  bleibt  noch  zu  erwähnen,  daß  die  Veranke- 
rungsöffnung  13  für  den  Fuß  18  des  Ankers  17  auch 
in  einer  anders  gestalteten  Zwischen  platte  einge- 
bracht  sein  kann,  die  zwischen  der  Schwelle  10  und 
der  Schiene  32  angeordnet  ist.  Die  Verankern  ngsöff- 
nung  13  kann  aber  auch  direkt  in  die  Schwelle  10  ein- 
gelassen  sein. 

Patentansprüche 

1.  Vorrichtung  zum  Befestigen  einer  Schiene  (32) 
auf  einer  mit  Führungsrippen  (12)  für  den  Schienen- 
tiß  (33)  versehenen  Unterlagsplatte  (11)  mittels  ela- 
stischer  Spannglieder  (40),  bei  der  jede  der  beidseitig 
Jer  Schiene  (32)  angeordneten  Führungsrippen  (12) 
sine  Verankerungsöffnung  (13)  für  einen  Halter  (17) 
aufweist,  der  mit  einem  einstückig  angeformten  Aus- 
eger  (20)  den  Schienenfuß  (33)  überragt,  wobei 
eweils  ein  Spannglied  (40)  unter  elastischer  Verfor- 
mung  in  Längsrichtung  der  Schiene  (32)  in  die  Auf- 
nahme  zwischen  dem  Ausleger  (20)  und  den 
Schienenfuß  (33)  einschiebbar  ist, 
dadurch  gekennzeichnet, 
laß  das  Spannglied  (40)  C-förmig  ausgebildet,  des- 
sen  Steg  (8)  im  Einbauzustand  dem  Schienenfuß  (33) 

zugekehrt  ist  und  dessen  nach  oben  gerichtete  Flan- 
sche  (44  und  46)  ausgerundet  sind  und  in  aufeinander 
gerichtete  Schenkel  (45,45")  übergehen  deren 
Endabschnitt  (7,  50  sich  übereinanderliegend  über- 

5  läppen, 
daß  der  Steg  (8)  zwei  nach  unten  gewölbte  Abstütz- 
abschnitte  (41  ,42)  aufweist,  zwischen  denen  ein  nach 
oben  gewölbter  Abschnitt  angeordnet  ist,  dereine  bei 
Überspannung  des  Spannglieds  (40)  mit  dem  Endab- 

10  schnitt  (7)  des  unteren  Schenkels  (45)  zusammenwir- 
kende  Kontaktfläche  (43)  aufweist,  daß  der  dem 
Ausleger  (20)  zugekehrte  Endabschnitt  (50)  des  obe- 
ren  Schenkels  (45")  auf  seiner  Oberseite  eine  konkav 
eingelassene  Mulde  (51)  zum  endgültigen  Einrasten 

15  des  Spannglieds  (40)  in  einen  an  der  Unterseite  des 
Auslegers  (20)  angeformten  Raststeg  (22)  aufweist, 
daß  der  auf  der  Einschiebseite  des  Spannglieds  (40) 
angeordnete  Flansch  (46)  etwa  halbkreisförmig  aus- 
gebildet  ist  und  in  parallel  zueinander  verlaufende 

20  Teilbereiche  (47,48)  des  Stegs  (8)  bzw.  des  obenlie- 
genden  Schenkels  (45")  übergeht,  wobei  die  Teilbe- 
reiche  (47,48)  im  spitzen  Winkel  (a)  zur 
Verbindungslinie  der  Abstützstellen  des  Stegs  (8)  ste- 
hen, 

25  daß  zwischen  dem  Teilbereich  (48)  des  oberen 
Schenkels  (45")  und  dessen  Endabschnitt  (50)  eine 
Zwischenrastmulde  (49)  angeordnet  ist  und 
daß  die  äußere  Abmessung  zwischen  den  parallel 
zueinander  verlaufenden  Teilbereichen  (47,48)  gleich 

30  oder  geringfügig  kleiner  ist  als  der  lichte  Abstand  zwi- 
schen  dem  Raststeg  (22)  des  Auslegers  (20)  und  dem 
Schienenfuß  (33). 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet, 

35  daß  der  Endabschnitt  (50)  des  oberen  Schenkels 
(45")  in  einen  Endanschiag  (52)  ausläuft. 

3.  Vonrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  im  nicht  gespannten  Zustand  des  Spannglieds 

w  (40)  der  senkrechte  Abstand  der  Rastmulde  (51)  des 
Endabschnittes  (50)  des  oberen  Schenkels  (45")  zur 
Verbindungslinie  der  Abstützstellen  des  Stegs  um 
einen  vorgegebenen  Spannweg  größer  ist  als  der 
Abstand  zwischen  dem  Raststeg  (22)  des  Auslegers 

(5  (20)  und  dem  Schienenfuß  (33). 
4.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Ausleger  (20)  zu  beiden  senkrecht  zur 
Schiene  (32)  stehenden  Seiten  über  dem  Raststeg 

>o  (22)  Vertiefungen  (36,37)  zum  Ansetzen  eines  Werk- 
zeuges  für  das  Ein-  und  Ausdrücken  des  Spannglie- 
des  (40)  aufweist. 

>5  Claims 

1.  Device  for  securing  a  rail  (32)  on  a  supporting 
plate  (11),  which  is  provided  with  guide  ribs  (12)  for 
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the  rail  base  (33),  by  means  of  resilient  clamping 
members  (40),  wherein  each  of  the  guide  ribs  (12), 
which  are  disposed  on  each  side  of  the  rail  (32),  is  pro- 
vided  with  an  anchor  hole  (1  3)  for  a  holder  (1  7),  which 
extends  over  the  rail  base  (33)  by  an  integrally  formed  5 
extension  member  (20),  each  clamping  member  (40) 
being  insertable  into  the  respective  receiving  means 
between  the  extension  member  (20)  and  the  rail  base 
(33)  upon  being  resiliently  deformed  in  the  longitudi- 
nal  direction  of  the  rail  (32),  w 
characterised  in  that  the  clamping  member  (40)  has  a 
C-shaped  configuration,  the  web  (8)  of  which  faces 
the  rail  base  (33)  in  its  assembled  position,  and 
upwardly  orientated  flanges  (44  and  46)  of  which  are 
rounded  and  extend  into  arms  (45,  45"),  which  are  15 
directed  towards  one  another,  such  that  the  end  por- 
tions  (7,  50)  overiap  one  another, 
in  that  the  web  (8)  is  provided  with  two  downwardly 
curved  supporting  portions  (41,  42),  between  which 
there  is  disposed  an  upwardly  curved  portion,  which  20 
is  provided  with  a  contactsurface  (43),  which  interacts 
with  the  end  portion  (7)  of  the  lower  arm  (45)  when  the 
clamping  member  (40)  is  clamped  over, 
in  that  the  end  portion  (50)  of  the  upper  arm  (45"),  fac- 
ing  the  extension  member  (20),  is  provided  with  a  con-  25 
cave  depression  (51)  on  its  upper  surface  for  the 
definitive  locking  in  position  of  the  clamping  member 
(40)  in  a  locking  web  (22),  which  is  formed  on  the 
underside  of  the  extension  member  (20), 
in  that  the  flange  (46),  which  is  disposed  on  the  inser-  30 
tion  end  of  the  clamping  member  (40),  has  a  substan- 
tially  semi-circular  configuration  and  extends  into 
portions  (47,  48)  of  the  web  (8)  or  respectively  of  the 
upper  arm  (45"),  the  portions  (47,  48)  extending  par- 
allel  to  one  another  and  being  disposed  at  an  acute  35 
angle  (a)  relative  to  the  line  connecting  the  points  of 
support  of  the  web  (8),  in  that  an  intermediate  locking 
depression  (49)  is  disposed  between  the  portion  (48) 
of  the  upper  arm  (45")  and  its  end  portion  (50),  and 
in  thatthe  overall  dimension  between  the  portions  (47,  40 
48),  which  extend  parallel  to  one  another,  is  the  same 
as,  orslightly  smallerthan,  the  clearance  between  the 
locking  rib  (22)  of  the  extension  member  (20)  and  the 
rail  base  (33). 

2.  Device  according  to  claim  1,  characterised  in  45 
that  the  end  portion  (50)  of  the  upper  arm  (45") 
extends  into  an  end  stop  (52). 

3.  Device  according  to  Claim  1  or2,  characterised 
in  that,  when  the  clamping  member  (40)  is  in  its 
unclamped  position,  the  vertical  spacing  between  the  50 
locking  depression  (51)  of  the  end  portion  (50)  of  the 
upper  arm  (45")  and  the  line  connecting  the  points  of 
support  of  the  web  is  greater,  by  a  prescribed  clamp- 
ing  distance,  than  the  spacing  between  the  locking  rib 
(22)  of  the  extension  member  (20)  and  the  rail  base  55 
(33). 

4.  Device  according  to  one  of  claim  1  to  3,  charac- 
terised  in  that  recesses  (36,  37)  are  provided  in  both 

vertical  sides  of  the  extension  member  (20)  relative  to 
the  rail  (32),  above  the  locking  rib  (22),  for  the  attach- 
ment  of  a  tool  for  forcing  the  clamping  member  (40) 
inwardly  and  outwardly. 

Revendications 

1.  Dispositif  pour  fixer  un  rail  (32)  ä  une  semeile 
(11)  dotee  de  nervures  de  guidage  (12)  pour  le  patin 
(33)  du  rail,  au  moyen  d'elements  de  serrage  elasti- 
ques  (40),  chacune  des  nervures  de  guidage  (12)  dis- 
posees  de  part  et  d'autre  du  rail  (32)  presentant  une 
ouverture  d'ancrage  (13)  pour  un  element  d'ancrage 
(17),  lequel  par  un  bras  (20)  forme  sur  l'element 
d'ancrage  et  en  faisant  partie  integrante  surplombe  le 
patin  (33)  du  rail,  dispositif  comportant  un  element  de 
serrage  (40)  susceptible  d'etre  introduit  par  glisse- 
ment  et  sous  deformation  elastique,  en  direction  lon- 
gitudinale  du  rail  (32),  dans  le  logement  entre  le  bras 
(20)  et  la  patin  (33)  du  rail, 
caracterise  en  ce  que  l'element  de  serrage  (40)  est  en 
forme  de  C,  dont  l'äme  (8)  est,  en  position  d'assem- 
blage,  orientee  vers  le  patin  (33)  du  rail  et  dont  les 
ailes  (44  et  46)  orientees  vers  le  haut  sont  arrondies 
et  se  terminent  par  des  branches  dirigees  l'une  vers 
l'autre  (45,  45"),  dont  les  troncons  terminaux  (7,  50) 
se  chevauchent, 
caracterise  en  ce  que  l'äme  (8)  presente  deux  tron- 
cons  d'appui  (41,  42)  incurves  vers  le  dessous,  entre 
lesquels  est  dispose  un  troncon  incurve  vers  le  haut, 
qui  presente  une  surface  de  butee  (43)  cooperant, 
lorsque  l'element  de  serrage  (40)  est  soumis  ä  une 
contrainte  exageree,  avec  le  troncon  terminal  (7)  de 
la  branche  inferieure  (45), 
caracterise  en  outre  en  ce  que  le  troncon  terminal  (50) 
de  la  branche  superieure  (45")  Oriente  vers  le  bras 
(20)  presente  ä  sa  face  superieure  une  cavite 
concave  (51)  permettant  l'encliquetage  definitif  de 
l'element  de  serrage  (40)  au  moyen  d'une  nervure 
d'encliquetage  (22)  formee  ä  la  face  inferieure  du  bras 
(20), 
caracterise  en  outre  en  ce  que  le  troncon  (46)  dispose 
du  cöte  d'introduction  de  l'element  de  serrage  est 
sensiblement  en  forme  de  demi-cercle  et  se  prolonge 
par  des  positions  (47,  48)  disposees  parallelement  ä 
l'äme  (8)  de  l'aile  superieure  (45"),  les  portions  (47, 
48)  etant  dirigees  suivant  un  angle  aigu  (a)  par  rap- 
port  ä  la  ligne  qui  relie  les  points  d'appui  de  l'äme  (8), 
caracterise  en  outre  en  ce  qu'entre  le  trongon  partiel 
(48)  de  la  branche  superieure  (45")  et  son  troncon  ter- 
minal  (50)  est  disposee  une  cavite  d'encliquetage 
intermediaire  (49),  et  caracterise  enfin  en  ce  que  la 
distance  exterieure  entre  les  portions  (47,  48)  dispo- 
sees  parallelement  est  egale  ou  legerement  infe- 
rieure  ä  la  distance  interieure  entre  la  nervure 
d'encliquetage  (22)  du  bras  (20)  et  le  patin  (33)  du  rail. 

2.  Dispositif  suivant  la  revendication  1  ,  caracte- 

5 
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rise  en  ce  que  le  troncon  terminal  (50)  de  la  branche 
superieure  (45")  se  termine  par  une  butee  terminale 
(52). 

3.  Dispositif  suivant  la  revendication  1  ou  2, 
caracterise  en  ce  que  lorsque  l'element  de  serrage  s 
(40)  n'est  pas  soumis  ä  une  contrainte,  la  distance 
verticale  entre  la  cavite  d'encliquetage  (51)  du  tron- 
con  terminal  (50)  de  la  branche  superieure  (45")  et  la 
ligne  qui  relie  les  points  d'appui  de  l'äme  est  supe- 
rieure,  de  la  vapeur  d'une  course  de  contrainte  deter-  10 
minee,  ä  la  distance  entre  la  nervure  d'encliquetage 
(22)  du  bras  (20)  et  le  patin  (33)  du  rail. 

4.  Dispositif  suivant  l'une  quelconque  des  reven- 
dications  de  1  ä  3,  caracterise  en  ce  que  de  part  et 
d'autre  de  ses  deux  cötes  perpendiculaires  au  rail  15 
(32),  le  bras  presente,  dans  sa  nervure  d'enclique- 
tage  (22),  des  evidements  (36,  37)  destines  ä  permet- 
tre  l'engagement  d'un  outil  servant  ä  la  pose  et  ä  la 
depose,  sous  pression,  de  l'element  de  serrage  (40). 
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